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Welche Rolle für den Wandel der Wirtschaft?
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• Basisinnovationen

• GPTs

• „Bubbles“ und „lange Wellen“

• Krisen beschleunigen des Wandel
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Welcher Typus von Ökonomie?
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• frühindustrialisiert

• spätindustrializsiert

• post-transformation

• Schwellenland
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Sezessionskrieg – ein Rückblick
• Niedrige Arbeitskosten 

durch Sklaverei

• Wenig technischer 

Fortschritt – trotz guter 

Forschung

• Übernahme des 

Eigentums durch 

Gebietsfremde

• Abwanderung der 

Qualifizierten

• Wirtschaftlicher Anschluß 

nach 50 Jahren durch 

neuen Technologiezyklus

Kommt das jemandem 

bekannt vor?

Unionstaat – ohne Sklaverei

Quelle: Wikipaedia

Unionstaat – mit Sklaverei

Konföderiertenstaat – mit Sklaverei
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Aussagen I

Die Transformationsanstrengungen und -

prozesse in den einzelnen Mittel- und 

Osteuropäischen Staaten unterscheiden sich 

grundsätzlich. 

Sie sind in dem Sinne durchaus auch 

prototypisch für die Standortfaktoren, die 

COMECON-Arbeitsteilung, die bisherige 

Wirtschaftspolitik und den Grad der 

wirtschaftlichen Integration:
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Aussagen II

Neue Entwicklungspfade müssen, um 

chancenreich zu sein,

– eine GPT als Basis haben – das erzeugt 

horizontale Cluster (im Gegensatz zu vertikalen 

Clustern),

– sich in die Arbeitsteilung einfügen (auch und 

gerade in Bezug auf die MOE-Staaten),

– fähig sein, Headquarterstrukturen auszuformen,

– technologische Führerschaft gewinnen (Mix aus 

Innovationsarten).
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Aussagen III

Nachhaltige Standortstrukturen:

• politisch (Zuverlässigkeit; NATO)

• ökonomisch (Integration, EU)

• gesellschaftlich (Wertekonsens)

• sozial / demographisch

• ökologisch

• institutionell 

… und das muß transparent sein!!! “
21.11.2009 7CWE, 23. 11. 2009
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Aussagen IV

Wettbewerb der Standorte enthält:

• Wirtschaftliche Freiheit / Bürokratie

• das Unternehmertum unterstützende Werte

• Existenz eines ökonomischen Mittelstands

• Einfachheit, ein Unternehmen zu gründen

• Flexible Kapitalmärkte und Regulierung

… und diese Faktoren sind alle meist sehr gut 

dokumentiert!
21.11.2009 8CWE, 23. 11. 2009
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Ukraine: Erstes Halbjahr 2009
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Welcher Wachstumspfad historisch?

?

?

CWE, 23. 11. 2009

Quelle: Blum 2008
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1121.11.2009

Welcher Wachstumspfad neu?

CWE, 23. 11. 2009

Quelle: Gemeinschaftsdiagnose Herbst 

2009
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FuE-Aufwendungen der Wirtschaft 

und der öffentlichen Forschung in 

Ost- und Westdeutschland

- in % des BIP 2005 -

Interne FuE-Aufwendungen der 

Wirtschaft im Jahr 2006 nach 

Bundesländern

- in. Euro pro Einwohner -

21.11.2009

Welche Rolle für Innovation?

CWE, 23. 11. 2009
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Welche Rolle für Eigentum?

Summe 2005: 

4,1 Mrd. €
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Erbschaftsteueraufkommen 2005

Quelle: Finanz-

ministerium, IWH
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Welche Rolle für GMEs?

CWE, 23. 11. 2009
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Westdeutschland (ohne Berlin)

Umsatzanteile der verschiedenen Unternehmensgrössen

Ostdeutscher Bankenverband e.V. (Steuerpflichtige und deren Lieferungen und Leistungen 2005 nach Größenklassen und 
Bundesländern; Quelle: Statistisches Bundesamt)

Ostdeutschland: Unternehmen bis  5 Mio. Euro Jahresumsatz dominieren
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Welche Position für Ostdeutschland?

CWE, 23. 11. 2009

Betrachtet man Berlin als 

Sonderfall, der allerdings 

noch heute wirtschaftlich 

unterkritisch ist, so ist 

die Konzentration im 

Süden bemerkenswert!

Quelle: IWH
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Welche Position für Sachsen und Chemnitz?

CWE, 23. 11. 2009
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Wichtig für Mitteldeutschland

• Risiko des Mißlingens: Lock in, technologische 

Sackgasse als „Fallen“ erkennen!

• Einstiegstechnologien sind meist keine Aufstiegs-

technologien (Mikroelektronik Solarzellen)!

• Erringen technologischer Führerschaft 

(Wettbewerbsvorteile, Kernkompetenzen)

• Bedeutung des Industriedesign nutzen!

• Generationenübergang meistern!

21.11.2009 17CWE, 23. 11. 2009

Institut für 

Wirtschaftsforschung Halle

Wichtig für Chemnitz

• Effiziente Firmengrößen 

• GMEs

• Veränderung der internationalen Arbeitsteilung –

vor allem in der Fahrzeugindustrie

• Unternehmensorientierte Dienstleistungen als 

aquisitorische Potentiale

• Rolle der Finanzdienstleitungen: internes 

Wachstum, externes Wachstume (Vererbung/ 

Übertragung; M&E)

21.11.2009 18CWE, 23. 11. 2009
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Num/none peccata historiae curata esse possunt?

EU, D: Ohne Bewältigen der Schuldenlast und der massiven Ungleichgewichte, 

die mit der Wirtschaftserholung wieder zunehmen, droht es die EU zu zerreißen 

– oder massive Transfers sind nötig. Vor allem Deutschland steht mittelfristig 

vor der Alternative, entweder zu helfen oder seine Märkte zu verlieren – kann 

also mit schlechter Politik sehr einbüßen!

Ost: Förderung muß auf die hochwertigen Funktionen achten - die übrigens 

den Ost-West-Abstand der Industriedichte und oft die Einzelhandelsstruktur 

als Folgeerscheinung erklären. Daher braucht man größere Unternehmen und 

mehr Unternehmertum! Das Abwandern neu entstandener 

Führungsfunktionen  muß verhindert werden.

D: Rahmenbedingungen sind heute schlechter, da die Wettbewerbsintensität 

sehr hoch ist, Kapital und qualifizierte Arbeit hochmobil sind und die lokale 

Nachfrage nicht als erster Stabilisator zur Verfügung steht. Güter werden 

zunehmend handelbar – rein lokale Märkte verschwinden!

CWE, 23. 11. 2009


